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Eiu jeder tue seine Pflicht
Ein Aufruf von Wirtschastsminister Lehnisch

seutme
Tos neue Deutschland steht im Zeichen

der Arbeitsbeschaffung. Die Besserung der
sozialen, wirtschaftlichen und finanziellen
Verhältnisse wird beschleunigt und gefestigt
durch arbeitsmarktpolitische, finanzpolitische
und steuerpolitische Maßnahmen der natio¬
nalsozialistischen Reichsregierung. Diese
dreifach gegliederten Maßnahmen sind dar¬
auf abgestellt, die Nachfrage nach Gütern
und Leistungen und damit zwangsläufig
»ach Arbeit zu steigern. Innerhalb des
Generalplans für die Winterschlacht gegen
die Arbeitslosigkeit kommt dem

Gesetz über Steuerfreiheit bei Ersatz¬
beschaffungen

eine ganz besbndere Bedeutung zu. Sinn
und Zweck dieses Gesetzes ist in erster Linie
eine Belebung de r Vorindu  st r i e n.
mn die gerade in diesen Geschäfts- und Ma¬
schinen-, Werkzeug- und Geräteindustrie und
deren Industriezweigen vorhandene große
Zahl Arbeitsloser beschleunigt in den Wirt-
schaftsprozeßwieder einzugliedern. Darüber
hinaus muß die Aktion zur Vergebung zahl¬
reicher Aufträge im Monat Dezember und
zu erheblichen Anregungen in der gesamten
deutschen Wirtschaft während dieses Win¬
ters führen.

Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen.
Ersatzbeschasfimgen, die noch im Monat

Dezember d. I . vörgenommen werden, kön¬
nen von der Steuererklärung für das Jahr
1933 abgesetzt werden. Die Vornahme von
Ersatzbeschastungen dient hiernach nicht nur
der Arbeitsbeschaffung, sie wird vielmehr
dazu noch mit Steuerfreiheit - belohnt. Zu
näherer Auskunft über die Steuerfreiheit
von Ersatzbeschassungen sind die Finanz¬
ämter verpflichtet; dort wird insbesondere
noch Auskunft gegeben über folgende Fragen:

Auf welche Steuern erstreckt sich die
Steuerfreiheit ? Welchen Personen kommt
die Steuerfreiheit zugute? Auf welche
Gegenstände erstreckt sich die Steuerfreiheit?
Was ist unter Ersatzbeschastungen zu ver¬
stehen?

Nachlaß von Steuerrüüständen
Die Erkenntnis , daß viele Steuerpflichtige

Lrsatzbeschasfungen, Jnstandsetzungsarbeiten.
Ergänznngsarbeiten und dergl. nicht durch¬
führen lassen können, weil es ihnen an den
erforderlichen Mitteln oder an der notwen¬
digen Kreditfähigkeit fehlt, hat den Herrn
Reichsfinanzminister veranlaßt , im Nahmen
der Winterschlacht gegen die Arbeitslosigkeit
die Finanzämter zu ermächtigen. Rück¬
stände von Steuern,  die vor dem
1. Januar 1933 fällig waren (zu vergl. Erl.
des Innen - und Finanzmin . v. 12. Dez. —
Staatsanzeiger Nr . 293 —), im Billigkeits¬
wege in der Höhe zu erlaßen , in welcher der
Steuerpflichtige Aufwendungen macht:

1. für Erfatzbeschaffurgen,
2. für Jnstandsetzungs - und Ergänznngs¬

arbeiten,
'3 . für Instandsetzungen , Ergänzungen.

Wohnungsteilungen , Umbauten und
Ausbauten.

Anträge auf Nachlaß von Steuerrückstän-
dc» wegen Aufwendungen für die vorge¬
nannten Zwecke können nur bis zum 31. De¬
zember d. I . bei den Finanzämtern gestelltwerden.

Volksgenossen! Die Regierung unter Füh¬
lung Adolf Hitlers hat das ihre getan , alles

t Weitere hängt von euch ab. Wir müssen
! »»d werden die im Gang befindliche Winter¬

schlacht gegen das Wiederansteigen der Ar¬
beitslosen gewinnen, wenn jeder Volks¬
genosse im Nahmen des Generalplans der
"ativnalsozialistischen Reichsregierung feine
Wicht tut . Jeder einzelne Volksgenosse hat
>w Nahmen des ihm wirtschaftlich Mög-
"chen das zu tun , was ihm der
woh l d u r chd a cht e GeneralPlan
il ^ obs  Hitlers vor sch reibt.  Jeder
M' lksgeiwsse aber , der in irgendeiner Form
Zufluß ,nif einen größeren Kreis von Volks-
Wiwsst,, h,it, si>j PZ icks Amtswalter der NS .-

DAP .. sei es durch seine Berussstellung
lArzt, Geistlicher, Lehrer, Qrtsvorsteher und
dergl.) ist verpflichtet, in dem von ihm zu
übersehenden Bereich daraus hinzuwirken,
daß alle Möglichkeiten der Ersatzbeschaffung
unverzüglich und restlos ansgeschöpftwerden.

(gez.) Prof . Dr . L e h n i ch,
Gauwirtschaftsberater des Gaues Württem-

berg-Hohenzollern der NSDAP.

Sr. Goebbels
spricht zu Frankreich

Ein Interview mit dem Reichspropaganda
minister im Pariser „Midi"

Paris , 17. Dez. Das Pariser Mittagsblatt
„Midi " veröffentlicht eine Unterredung deS
Neichsministers Dr . Goebbels  mit seinem
Vertreter Louis Thomas.

„Sie wünschen eine Erklärung ", so sagte
der Minister u. a„ „über die allgemeine Po¬
litik am Tage , nach dem das deutsche Poll
uns etwas mehr als eine überragende Mehr¬
heit gebracht hat ? Vor allem glaube ich.
daß es kaum nötig ist, nochmals zu wieder¬
holen, daß es der Wunsch der Neichsrcgie-
rung und des deutschen Volkes ist, mit allen
Völkern im Frieden und in freundschaft-
lichen Beziehungen zu leben. Das hat in
allen Städten Deutschlands der Führer ge¬
sagt, und die deutschen Minister haben e?
auch erklärt . Unsere Blätter haben das Tau¬
sende von Malen geschrieben. Wie lange
Zeit noch wird uns die Unbeugsamkeit einer
gewissen ausländischen Presse zwingen, es
noch zu wiederholen? Wir denken nickst
daran , im Sinne unserer Friedenswünsche
alte Freundschaften durch neue zu ersetzen
Wir denken ebensowenig daran , die zwischen
den Ländern , zu denen wir bessere Beziehun¬
gen zu haben wünschen, bestehende Freund¬
schaften zu zerstören. Im Interesse unseres
Volkes selbst wünschen wir , daß zwischen der
Völkern eine Harmonie herrsche, die unse¬
rem Volke, das arbeiten will und das , wu
jedes andere Volk, dazu einen dauerhafter
Frieden benötigt, die Fortsetzung des Er-
neuerungswerkcs gestattet, das wir in An
griff genommen haben."

Der Minister bat den französischen Presse¬
vertreter , ihm eine Erklärung für die eigen¬

artige Hartnäckigkeit eines Teiles der inchi-
deutschen Presse zu geben, die über die Ereig¬
nisse in Deutschland weder objekiv, noch um¬
fassend berichten wolle. Ob die Journalisten
von denen die Rede sei und die Teiitschlarck
besucksten, wohl so weit blind , kurzsichtig
weitsichtig oder farbenblind seien? Auf einer
Einwurf des französischen Journalisten , das
die Kritik des Ministers vielleicht übertrie¬
ben sei, antwortete Dr . Goebbels : „Leider
nicht ". Tie Presseausschnitte, die morgens
zur Bearbeitung vorgelegt werden, enthal¬
ten tagtäglich Telegramme und Berichte au?
Deutschland, die erstens durch die Tatsachen
und zweitens durch unsere offiziellen Rede»
widerlegt sind, die stenographisch nachge¬
schrieben und von unserer Preise veröfsent-
licht werden, und die schließlich im Gegensatz
zu den privaten Unterredungen dieser selben
ausländischen Pressevertreter stehen, die sich
mit uns in Berlin unterhalten . Das ist ein
gemeimnisvolles Rätsel . Ich lege Wert dar¬
auf , daß laut zu sagen, und ich bitte Sie,
es festzuhalten. Dieses Rätsel ist sehr be¬
dauerlich. Ich habe vor der Aufgabe und
der Mission der ausländischen Pressevertre¬
ter, die sich in allen Ländern der Welt frei
bewegen müssen, eine zu hohe Meinung , um
zu glauben , daß ihre Aufgabe ausschließlich
darin besteht, dem nachzuspüren und das zu
sammeln, was Uebelwollende oder die Leute,
die unser Land verlassen haben, frei erfinden.
Man unterrichtet sein eigenes Volk schlecht,wenn man nur das sieht und nur das wre-
dergibt , was ungenau und unrichtig ist."

Im weiteren Verlauf der Unterredung er¬
suchte der Reichsminister den französischen
Pressevertreter , nach seiner Rückkehr in Paris
ausdrücklich zu 'erklären , daß Deutsch¬
land nicht intrigie r c, u m einen
Re 0 a n ch ekrieg v o r z u l>e r e i t e n .
daß sich D e u t s chl a n d nicht auf
seine Nachbarn werfen wolle,
daß Deutschland den Frieden
wolle , der allen die gleichen
Rechte sichere und die gleichen
Pflichten gebe.  Unter Hinzveis auf die
Volksabstimmung fügte Tr . Goebbels hinzu,
daß man nicht mehr behaupten könne, die
Erklärungen -der Reichsregierung entsprächen
nicht dem Volrswillen . ohne damit einen Be¬
weis des Uebelwollens zu geben. Die guten
Beziehungen zwischen den Völkern stellten ein
viel zu beachtliches Gut dar . als daß Per¬
sonen, die nicht immer ein richtiges Gefühlihrer Verantwortlichkeit hätten , dieses wert¬
volle Gut dem niedrigen Zweck opfern dürf¬
ten, dunkle Gefühle des Publikums anzu¬
fachen und sensationelle Artikel zu schreiben.

Louis Thomas schließt den Bericht über
leine Unterredung mit folgenden Worten:

Englischer Optimismus über die
Abrüstungsverhandlungen

Zustimmung zum deutschen Standpunkt
London, 16. Dez. Der zu kurzem Aufent¬

halt nach London gekommene britische Bot¬
schafter in Berlin hat gestern den an der
Abrüstungsfrage interessierten britischen
Kabinettsmitgliedern üb^r seine Besprechun¬
gen mit dem deutschen Reichskanzler berich¬
tet. Dieser Bericht hat , wie der in enger
Fühlung mit dem Foreign Office stehende
diplomatische Korrespondent des «Daily
Telegraph " berichtet, in London einen
äußerst günstigen Eindruck  ge¬
macht. Es scheine, daß die Haltung Deutsch¬
lands geeignet fei, die Verhandlungen zwi¬
schen den europäischen Mächten wirksam in
Gang zu bringen , zumal in den beiden Fra¬
gen der Abrüstung und der Sicherheit auch
Verständnis für die französische Auffassung
festzustellen sei.

Die englische Regierung wird , wie der
„Daily Telegraph " weiter berichtet, bis zum
Donnerstag nächster Woche sich sozusagen in
Permanenz mit der Abrüstungsfrage beschäf¬
tigen. Auch während der Weihnachtsferien
des Parlaments und der Abwesenheit des
Außenministers soll der Meinungs-austanscki mit Frankreick , und

Deutschland  fortgesetzt und in Zusam¬
menarbeit mit Italien eine grundsätzliche
Vereinbarung herbeigeführt werden. Die
Veröffentlichung von Einzelheiten über die
jetzt hier sehr günstig beurteilten Verhand¬
lungen wird in London abgelehnt , da man
sich mit Recht auf den Standpunkt stellt, daß
die Verantwortung zunächst bei den Negie¬
rungen liegt und nicht in Form ausführ¬
licher Prefseinformationen auf die Oeffent-
lichkeit abgewälzt werden kann. Der Pariser
„Temps " hat vorgestern eine längere Ueber-
sicht über die Einzelsragen gebracht, doch ist
diese Darstellung nicht vollständig und nicht
ganz zutreffend.

In einem Leitartikel begrüßen mehrere
Blätter den Gedanken eines neuen Nicht¬
angriffspaktes  zwischen Deutschland
und seinen Nachbarn . Ein derartiger Pakt
habe gerade als Wiederholung von Locarno
augenblicklich seine besondere Bedeutung . Die
allgemeine Auffassung wird vom „Daily
Telegraph " dahin formuliert , daß jetzt nur
zwischen einem vertraglich gesicherten System
regulierter Rüstungen und einem Chaos un¬
geregelter Aufrüstung zu wählen sei.

Sas Reuefte in Kürze
Im Reichstagsbrandprozeß wurde am

Samstag die Verhandlung endgültig ge¬
schlossen. Am Samstag , den 23. Dezember,
wird das Urteil verkündet werden.

Rcichsminister Dr . Goebbels hat in einem
Interview erneut einen Appell an Frankreich
gerichtet, endlich mit der Hetze gegen Deutsch¬
land aufzuhören.

In Spanien ist das Kabinett Barrioz zu-
rückgetrcten. Mit der Neubildung wurde
der Radikale Lerroux beauftragt.

Der Saar -Marxiftenführer Brauns hat
ein Sprcngftoffattentat vorgetäuscht, um
einen neuen Vcrleumdungsfeldzug gegen die
Nationalsozialisten beginnen zu können.

Frankreichs Verhalten in der Schulden-
frage hat in amerikanischen politischen Krei¬
sen sehr verstimmt.

Ter Bericht des britischen Botschafters in
Berlin über die Lage in Deutschland hat in
London einen günstigen Eindruck gemach.

„Ich habe Herrn Goebbels angesehen, ich
habe ans seinem Gesicht nur Züge der voö
sten Aufrichtigkeit erblickt."

Merslaatsjekretür Srivich besichtigt
das Braune Saus

München, 17. Dez. Der italienische Unter¬
staatssekretär des Aeußern, Suvich,  ist am
Samstag m München eingetroffen und be¬
suchte am Vormittag das Braune Haus.
Besonderes Interesse fand bei Unterstaats¬
sekretär Suvich die riesige Kartei der Mit¬
glieder der NSDAP.

Nach Besuchen beim Reichsstatthalter
Ritter von Epp,  Ministerpräsident Sic¬
kert  und Staatsminister Esser  besucht?
Unterstaatssekretär Suvich eine Vorstellung
des Parteitagfilmes „Sieg des Glaubens ",
der seinen außerordentlichen Beifall fand.
Abends gab Ministerpräsident Siebert ein
Abendessen für den Gast, an dem außer dem
Reichsstatthalter Ritter v. Epp,  den Mit¬
gliedern der bayrischen Staatsregierung.
Reichsminister Heß zahlreiche führende
Persönlichkeiten der NSDAP , teilnahmen.

Kerstlmmung in USA.
über Krankreich

8T Neuyork, 17. Dez. Frankreichs Ver¬
halten in der Schuldenfrage hat in amt¬
lichen Kreisen sehr verstimmt. Man ist der
Auffassung, daß Frankreich den Schulden¬
vertrag gebrochen hat . indem es jede Zah¬
lung verweigerte und auch keinerlei Ver¬
handlungen über die Nichtzahlung führte.
Da Frankreich gleichzeitig die Zölle für
amerikanisches Obst aus das
Doppelte erhöht  hat , steht man im
Weißen Hause auf dem Standpunkt , daß da¬
mit die erst am 14. ds. Ms . gewährten Zu¬
geständnisse der Vereinigten Staaten in d«
Alkoholsrage, die in der Erhöhung der Ein¬
fuhrmenge bestanden, ungültig  gemacht
wurden und zunächst nicht in Kraft treten
können.

Die Verstimmung über Frankreich hat
auch bereits in Kundgebungen gegen
die „üblen Tricks " der franzö¬
sischen Regierung  ihren Ausdruck ge¬
funden.

Nkrusuns der SlegjerlingskomnMiv«
im MMitlg-Mozeß

Saarbrücken , 16. Dez. Der Oberstaats¬
anwalt hat im Aufträge der Regierungs¬
kommission des Saargebietes in dem Prozeß
gegen Kommerzienrat Röchling.  Direktor
Hall  von der „Saarbrückener Landeszei-
tung " usw. Berufung  eingelegt , obwohl
der Oberstaatsanwalt selbst in allen Punk¬
ten Freisprechung beantragt hatte . Der Pro¬
zeß wird daher in Kürze vor dem Obersten
Gerichtshof in Saarlonis aufs neue auf-
gerollt werden.
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Reu Wqe in ter ßiMMll
Wichtige Beschlüsse des Reichskabinetts / Maßnahmen zur Beseitigung

der regellosen Einfuhr von Milcherzeugnissen und Eiern
Berlin , lö . Dez. Das Reichskabinett ver¬

abschiedete in seiner letzten Sitzung vor der
Weihnachtspause , die bis zum 9. Januar
dauert , eiue Reihe von Gesetzentwürfen wirt-
ichafts - und finanzpolitischer Art . Genehmigt
wurden die vom Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft vorgelegteu Gesetz¬
entwürfe über den Berkehr mit Milcher¬
zeugnissen  und über den Verkehr mit
Eiern.

Das Reichskabinett verabschiedete ferner
ein Gesetz über die R e i ch s l n f t i a hrt-
verwalt»  n g. Das Gesetz bestimmt u. a ..
daß die staatlichen Hoheitsbefugnisse m der
Luftfahrt soweit sie bisher noch den Ländern
zustande » , auf das Reich übergehen . Ter
Reichsmiuister der Luftfahrt wird damit in
Zukunft auch Träger der gesamten Luftpvli-
zei- und Luftsicherungsaufgaben . Das Gesetz
sieht eine Verschärfung der Strafen gegen >
unbefugtes Photographieren ans Luftfahr¬
zeugen vor . Außerdem verleiht es der Be - >
kleidung des Deutschen Luftsportverbandes
und des Reichslustschutzbundes denselben
Rechtsschutz, den die Uniform der SA . und
SS . besitzen.

Der hauptsächlichste Zweck der beiden er¬
sten Gesetze ist die dauernde Ordnungdes
Marktes  durch die bisher üblichen Kurs¬
schwankungen ausgeglichen und möglichst
gleichlaufende Preise insbesondere im Inte¬
resse der Verbraucherschaft gewährleistet wer - ;
den . Um dieses Ziel zu erreichen , müssen zu '
der Regelung des inneren Marktes aufgrund !
des Reichsnährstandgesetzes und des Para - f
graph 38 des Milchgesetzes Maßnahmen zur j
Beseitigung der regellosen Einfuhr von !
M i l ch e r z e u g n i s s e n und Eiern  hin - f
zukommen . Dies ist nur möglich durch eine i
einheitliche Erfassung und Jnverkehrsetzuna
sowohl der inländischen als der a u s-
ländischen Ware.  Hierdurch wird für
die Handelspolitik eine ausreichende Be¬
wegungsfreiheit geschaffen , die es ermöglicht
einen gerechten Ausgleich zwischen den Le¬
bensbedürfnissen der deutschen Landwirt¬
schaft und den Ausfuhrinteressen der Jndu - !
strie zu finden . f

Die Einfuhr soll ab ge drosselt ^
werden,  aber sie kann nun den Bedürf - j
nissen des deutschen Marktes angepaßt wer - -
den . Gleichzeitig wird dadurch eine größer ! i
Möglichkeit geschaffen , um bei der Einfuhr !
auf solche Länder Rücksicht zu nehmen , dic
ihrerseits bereit sind , die deutsche Ausfuhr
aufzunehmen . Daneben werden gruirdsätzlick
neue Wege für die deutsche Han¬
delspolitik  eröffnet.

Die Gesetze bestimmen , daß Butter . Küsi
und Eier im Jnlande nur durch Reichs-
stellen  in Verkehr gebracht werden dür-
fen, wenn dies nicht , wie schon bei Mais
Oel und Fetten der Fall war . Das gilt so¬
wohl für Inlandsware wie für die Einfuhr
Wer Butter , Käse oder Eier in Verkehr
bringen oder aus dem Auslande einführer
will , muß sie vorher der zuständiger
Reichsstelle  zum Kauf anbieten.

Lehnt die Reichsstelle die Uebernahme ab
so darf die Ware nicht in den Verkehr ge¬
bracht werden . Ter Reichsminister für Er-
nährung und Landwirtschaft setzt die lieber
nähme und Ausgabepreise der Reichssteller
fest. Die Regelung kann auch auf bestimmt!
Milcherzeugnisse anderer Art als Butter un!
Käse ausgedehnt werden . Soweit dies mi !
dem Ziel der Gesekaebnna vereinbar ist. wir ! t

bei ihrer Durchführung in der Regel kein
zentraler Einkauf  durch die Reichs¬
stellen in Frage kommen und auf bestehende
Geschäftsbeziehungen des Handels Rücksicht
genommen werden . Die Beschränkungen des
Verkehrs werden sich nur auf das für dic
Marktordnung Notwendigste erstrecken.

Samstag,» M:
Srtrii gegen van der Lübbe

Verteidiger Dr . Sack
beantragt Freispruch für Torgler

Leipzig, 17. Dez. Am Samstag wurde die
Hauptverhandlung gegen vanderLubbe.
Torgler , Dimi troff , T a n e s f und
Popo ff  wegen der Brandstiftung im
Reichstagsgebäude und wegen Hochverrates
zu Ende geführt . Das Urteil wird
Samstag um 9 Uhr vormittags
verkündet werden.

In der letzten Sitzung am Samstag hielt
Dr . Sack als Verteidiger Tvrglers das
Plädoyer . Er betonte die Unabhängigkeit
oer Richter auch im neuen Deutschland und
oie Objektivität der Verhandlungsführung
und verwahrte sich gegen die Anwürfe ge¬
wisser Elemente im Auslande , daß er die
Verteidigung nicht einwandfrei führe . Er

verwies darauf , daß er nach der Uebernahme
Oer Verteidigung nach Paris gefahren sei.
>vo etwas in ihm zerbrochen fei, als man
ihm sagte : Was wollen Sie denn,
H e r r D r . S a ck? G l a u b e n S i e d c n n
virklich . daß es uns um Tvrglers
Schuld oder Unschuld geht ? Es
geht um die Tendenz!

Als Verteidiger Tvrglers wolle er keine
Milde : Urteilen Sie hart , rief Dr . S a ck
aus , aber urteilen Sie gerecht ! Er ging
dann auf die Voruntersuchung und das Be-
iveisverfahren im Prozeß selbst ein , bemän¬
gelte , daß man Torgler jeden Irrtum stark
angekreidet habe , während man dem Wich¬
tigtuer und Tendenzlügner Grothe das Recht
zugebilligt habe , sich fortwährend zu wider¬
sprechen. Daß man Tgxgler mit Lubbe zu¬
sammen gesehen habe , reiche nicht ans . um
ein Schuldig festzustellen . Schließlich über¬
reicht er dem Gericht eine Zeittafel , in der
genau ausgezeichnet ist, was Torgler am
27. Februar von 19 bis 20.45 Uhr gemacht
hat . Dadurch werde der Nachweis geführt,
daß Torgler in der kritischen Zeit gar nicht
in der Lage gewesen ist, sich mit der Vor¬
bereitung der Brandlegung im Plenarsaal
zu befassen . Dr . Sack schließt fein Plädoyer
mit den Worten : Meine innere Ueberzeu-
gung gibt mir vor Ihnen die Berechtigung,
die ich verantwortungsbewußt trage , zu
sagen : Sprechen Sie den Angeklag¬
ten Torgler frei!

Nach Erwiderungen des Reichsanwaltes
Parrisius  und des Oberreichsanwaltes
Dr . Werner und der Verteidiger
Dr . Seuffrrt,  Tr . Teiche rt  und Dr.
Sack  erklärt van der Lubbe,  daß er
nichts zu sagen habe . Dimitrvff  beginnt
mit endlosen Ausführungen über die poli¬
tische Lage zur Zeit des Reichstagsbrandes
und beantragt schließlich für sich, Popofs,
Taness und Torgler den Freispruch nicht
mangels an Beweisen , sondern wegen erwie¬
sener Unschuld . Als er eine Entsckiädiaunc

für die durch den Prozeß verlorene Zeit ver¬
langt . entzieht ihm der Vorsitzende das
Wort,

Poposf und Taness  verlangen eben-
falls den Freispruch wegen erwiesener Un¬
schuld.

Torgler  dankt zunächst seinem Vertei¬
diger . Der Antrag des Oberreichsanwaltes
auf Todesstrafe treffe ihn als einen völlig
Unschuldigen . Er habe vom Plan der Neichs-
tagsbrandstiftung nichts geahnt , sonst wttrd«
er dieses Verbrechen verhindert haben . Ei
sei unschuldig auf die Anklagebank gekom¬
men und bitte deshalb um Freisprechung.

Damit ist die Verhandlung geschlossen.

Reue Regierung in Spanien
Unter Führung der Radikalen

Paris , 17. Dez. Nachdem es gelungen war
den anarchistischen Aufruhr zu Unterdrücker
und die Ruhe im ganzen Lande zunächst wie
der herzustellen , ist das Kabinett Barrio:
zurückgetreteu . Der Staatspräsident hat der
Führer der Radikalen , die die stärkste Parte
im neuen Parlament stellen . L e r r o u x. mi
der Kabinettsbildung beauftragt.

'Ministerpräsident L e r r v u x sagt in eine:
Kundgebung : „Ich will im Zeichen des Frie
dens , ohne Schwäche und ohne jemand zi
provozieren , mein Amt führen . Ich habe um
das Wohl des Vaterlandes und der Nepubli!
im Auge . Ich gedenke die Festigung der staat
liehen Ordnung trotz aller Angriffe durchzu
führen . Die Erfahrungen , die wir mit den
Frauenstimmrecht gemacht haben , beweisen
daß wir ein demokratisches Land sind. Das
Land will vor alle »! Ruhe , wirtschaftliches
Wohlergehen und gegenseitige Achtung ."

Lerroux rechnet mit einer sicheren republi¬
kanischen Mehrheit . Sein Kabinett tritt am
Dienstag vor das Parlament.

Llmbnachcichten
Ales in die Arbeitsfrsnt!

Demnächst Aufnahmesperre für die Ange¬
hörigen des Handels , Handwerks und Ge¬

werbes
Stuttgart , 17. Dezember

Die NS .-HAGO-Gau-Amtsleitung teilt uns
Mit, daß voraussichtlich am 1. Januar 1934
eine generelle Sperre  für die Auf¬
nahme der Angehörigen des Handels, Hand¬
werks und Gewerbes in dic Deutsche Ar¬
beitsfront in Kraft treten wird.

Die RS .-HAGO,Gau -Amtsleituttg bittet
daher sämtliche Angehörige dieser Vernfs-
stände, bis zu diesem Termin ihre An¬
meldung zu vollziehen.

Wir machen nochmals darauf aufmerk¬
sam , daß die Mitglieder des früheren
Kampfbundes des gewerblichen Mittelstan¬
des , jetzt NS .-HAGO bzw. GHG ., ohne wei¬
teres Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront
sind. Die Zugehörigkeit zu einer Innung
oder einem Berufsverband ist nicht maß¬
gebend für die Mitgliedschaft in der Deut¬
schen Arbeitsfront.

Anmeldungen zur Deutschen Arbeitsfront
werden von sämtlichen Dienststellen der NS .-
HAGO angenommen.

Die Beiträge für Lehrlinge betragen mo¬
natlich:

NM . 0.25 und RM . 0.15 für die Presse
- NM . 0.40.

Die Beiträge für 'Angestellte , Gehilfen und
Arbeiter:

NM . 0.50 und NM . 0.15 für die Presse
--- RM . 0.65.

An Aufnahmegebühr wird RM . 0.50 er-
kwben.

_ Montag,  den 18. Dezember 1833.

Für selbständige Unternehmer betrügt die
Aufnahmegebühr RM . 2.—. der Beitrag sin
Betriebsinhaber RM . I.— 4- NM . ' 0.1«
Selbsthilfe M NM . 0.15 für die Presse , also
insgesamt RM . 1.25 monatlich.

Handwerker, Kaufmann , Gewerbetreiben-
der, Angestellter, Gehilfe und Arbeiter,
euer Platz ist in der Deutschen
Arbeitsfront,  im Gesamtverband des
deutschen Handels , Handwerks und Ge¬
werbes.

Zwei Beispiele
schwäbischer Spsersreudisketi

Reckarsulm, 17. Dez. Tie Firma Gebr.
SPvhn  hat zu Weihnachten ihrer gesamten
Arbeiterschaft ein Geldgeschenk von
insgesamt 5000 Reichsmark  z „i
Auszahlung gebracht . Jeder Arbeiter erhielt
außerdem noch 1 Zentner Kohlen . Ebenst
erhielten die Angestellten namhafte Geld¬
geschenke. Ferner hat die Fa . Gebr . Spohn
dem Winterhilfswerk neben der laufenden
Spende 100 Stück Gutscheine für Kinder-
stiefel zur Verfügung gestellt , außerdem
10 Sack 00-Mehl . '

Kirchheim u. T., 17. Dez. Die Kreisleituist
der NSDAP , regt an , daß die Schulen de?
Bezirkes im Rahmen des Winterhilfswerke?
L i e b e s g a b e n P a k e t e zusammenstellen
die an die Schüler in den deutschen Nvtgcbie-
ten , Thüringer Wald , Bayer . Wald . Erz¬
gebirge , Ruhrgebiet , weitcrgeleitet werden
Diese Liebesgabenpakete sollen neben eine,
Inhaltsangabe einen Brief au dic dortiger
Schüler enthalten.

Zum Brandm Mental
Hall , 17. Dez. Zu dem Großfeuer wird nvcl

bekannt , daß nach einer ersten Schätzung dei
Schaden über 30 000 Mark be¬
trägt.  Der große Fabrikativnsraum . dei
vollständig dem Feuer zum Opfer fiel . Haiti
eine Länge von über 40 Nietern und eim
Breite von etwa 30 Metern.

SchMWilM Kelsen beim Löschen
Schwenningen , l7 . Dez. Am Freitag mittac

brach in dem W irts ch aitsge  b ä u dc
des  A n k e n b u ck bei Bad Dürryeim Feuci
aus , und zwar dadurch , daß zwei Kolonisten
ein Ablaufrohr des Aborts m itbr e u n e n-
den Strohwischen  ausiauen wollte».
Das Feuer schlug dann auf einen Holzspeicher
über und ergriff bald das ganze Gebäude.
Zur Bekämpfung des Feuers waren die
Motorspritzen von Bad Dürrheim , Villingen,
Donaiieschingen und Schwenningen herbei¬
geeilt , die das Feuer auf seinen Herd be¬
schränken konnten . Bei den Löscharbeiten be¬
teiligten sich neben den Kolonisten auch die
8 6 politischen S ch u tzh ü f t l i u ge,
v o n d e n e n k e i n e r e i n e n F l u ch t v e r-
such unternahm.  Das Wirtschafts¬
gebäude , mehrere Zentner Heu und Stroh
fielen den Flammen zum Opfer . Das Vieh
und ein großer Teil des Inventars konnten
aerettet werden.

HcättrMLLLÄs(AnMiA
Vom 1. März bis 10. Mai 1934 werde»

alle Studenten der Tübinger Universität
vom 3., 4. und 5. Semester , die ihrer zehn-
wöchigen Arbeitsdienstpflicht noch nicht ge¬
nügt haben , zum Arbeitsdienst pflichtmäßig
eingezogen.

Das Balinger  neue Finanzgebäude am
Adolf -Hitler -Platz ist jetzt im Rohbau fertig.
Das Gebäude enthält insgesamt 33 Büro¬
räume.

Die Reichsbahnstation Aalen  verlieh
85 Arbeitern , die 25 bis 40 Jahre lang im
Dienste der Reichsbahn standen , Treue-
Prämien.

' Ein Tatsachenbericht von den Kämpfen
der NSDAP, um die Rcichshnuptstadl

3s Von Wilfrid Bade
eopxrigd̂ 19ZZd? Verlag Knorr L Lirld k. m. d. S. Aimcken

Habt ihr schon einen einzigen Menschen
hergebracht , der nicht hierherkvmmen muß?
Min ! Habt ihr eine , anständige Kassen-
sührung ? Nein ! Wie nennt ihr diesen Sau¬
laden hier ? Eine Geschäftsstelle ? Ich danke !"

Er ist dicht vor sie hingetreten und seine
grauen Augen sind dunkel geworden vor
maßloser Empörung . „Und ich möchte euch
noch etwas sagen ", knurrt er zwischen seinen
Zähnen . „Wenn das hier so weiter geht,
dann nehme ich mir drei SA .-Leute . besetze
den Laden und mache ihn dicht . Mir wird
ganz schlecht, wenn ich euch arische . Draußen
aus der Straße läuft das prachtvollste
Material herum an Menschen , die wir ge¬
brauchen können . SA .-Leute , die noch gar
nicht wissen, daß sie's sind , und National¬
sozialisten , dic 's auch noch nicht wissen , daß
sieP sind , und keiner von euch geht auf die
Suche nach ihnen ! Und warum nicht ? Weil
ihr alle Führer spielen wollt und nicht
arbeiten ! Ihr träumt von großartigen Ge¬
schichten. aber ihr müßt bei den kleinen Ge¬
schichten anfangcn , sonst wird 's nichts . Men¬
schen sangen müht ihr ! Aber das hört jetzt
auf , sage ich euch! Entweder — oder ! Hier
kommt jetzt Ordnung herein und ich will
euch auch sagen , wer hier Ordnung machen
wird . Ich nicht und ihr auch nicht , aber der >
Doktor Joseph Goebbels . Ten Namen werdet i
ihr schon mal gehört haben ." >

lind damit reißt der Grauäugige das alte !
Braunhemd aus dem Schrank , knallt die !
-Zimmertür hinter sich zu und fährt in den !

Hof hinaus . . . und reißt beinahe einen
Mann um , der höchst aufmerksam das
Schild der Geschäftsstelle studiert.

„Hoppla ", sagt der Mann.
„Entschuldigung ", murmelt der Grau¬

äugige , bleibt Plötzlich stehen und starrt auf
den Mann.

Der grinst ihn vergnügt an . „Gestatten,
Schulz !" sagte er . Habe schon die Ehre ge¬
habt . Ihr seid ja ooch alles Bonzen , wie?
Ick habe eben zugehört . Nee, is nischt niit
euch. Ick hau ab ."

Aber als er sich zum Gehen wenden will,
wird er an den Schultern herumgerissen.

„Sieh dir das an ", sagt der Grauäugige
ganz Must . „Däs ist ein Braunhemd , lind
so eines hast du in vier Wochen au . so
wahr ich Karl heiße und SA .-Manu bin ."

Und damit verschwindet er zum zweiten
Male an dibsem Tage aus dem Gesichtskreis
des Arbeiters Schulz ! der ihm zum zweiten

^ Male betroffen und nachdenklich nachsieht.

Ter Arbeiter Schulz , der so unendlich viel
Zeit hat , .läßt sich langsam heimwärts trei - -
ben . duxch die .Potsdamer Straße , gegen
Schöneberg zu, durch die Bülow - und die
Porckstraße , und dann landet er doch wieder
in der Kneipe in der Zossener Straße.

Er ist gar nicht für Kneipen , aber wie soll
er den langen ' Abend verbringen ? Außerdem
findet er hier in diesem Lokal immer Leute,
die ihn interessieren.

KPD . steht über der Tür.
Und drinnen über dein runden Ecktisch

hängt der Sowjetstern.
Schulz stellt sich an die Theke und bestellt

sich eine Atolle und hört zu, was die inter¬
essanten Leute am Ecktisch miteinander zu
besprechen haben . Sic besprechen alles sehr
ungeniert und scheinen weiter keine Ge¬
heimnisse zu haben.

„23 hat 's gemeldet ", erzählt einer und die
anderen nicken und grinsen.

„Wie heißt er ?" fragt er.
„Goebbels " , antwortete ein anderer und

der Arbeiter Schulz spitzt seine Ohren . Die¬
sen Namen hat er heute schon einmal ge¬
hört , als er vor den Fenstern der NSDAP .-
Geschäftsstelle gestanden hatte.

Und weil Schulz einen der Männer am
Ecktisch kennt , geht er hin und setzt sich mit
einem kurzen Gruß dazu . Er ist immer neu¬
gierig , was in der Welt vor sich geht.

„Goebbels?" fragt auch er. „Was 'n los
mit dem? Wer is 'n das ?"

Sein Bekannter lacht . „Wer das ist ? Das
ist der neue Herr Gauleiter von Berlin bei
den Herren Nazis . Hat im Nuhrgebiet
großen Klamauk gemacht und soll jetzt hier
den Karren schmeißen . Na , wenn er nur
nicht geschmissen wird . Berlin ist rot und
wird rot bleiben . Und wer gegen die Kom¬
mune aussteht , wird umgerissen . Auch Herr
Goebbels !"

„So , so", sagt der Arbeiter Schulz nach
denklich. „Ten scheint ihr ja gefressen zu
haben ."

„Haben wir auch . Werden wir auch . Hier
macht der keine Versammlungen ! Hier nicht!
In Spandau vielleicht , da sitzen üi paar
Nazis .. Aber hier nicht in die Hand !"

„Da ist doch in der Potsdamer Straße ein
Büro ?" fragt Schulz behutsam . „Da gehl
ihr wohl nicht ran , was ?"

Die Männer am Tisch sehen sich an und
größten . „Det Nest ?" sagt einer wegwerfend.
„Nee. det lohnt nicht . Nee, da gehn wir an
bessere Dinge ran . Nicht wahr , Gustav ?"

Sie sehen sich wieder bedeutungsvoll an !
und blinzeln sich zu . !

Und dann erzählen sie wieder ihre alten !
Geschichten von der Herrlichkeit des Sowjets >
und was alles in diesen deutschen Landen I

geändert werden mußte und herumgedreht
und das Unterste zu oberst und dem Ar¬
beiter Schulz wird cs trübselig zumute.

Es ist alles ein einziger großer Mist¬
haufen . denkt er erbittert , als er aufsteh!
und geht , alles ein einziger großer Mist¬
haufen . ,

Er beeilt sich, an die -frische Luft zu . kom¬
men . stolpert beinahe aus dev Kneipe hin- ,
aus und stößt draußen einen dicken Mann
au . der sein Gleichgewicht etwas verliert.

„Oh ", sagt Schulz erschrocken und hält
den Dicken am Arm fest, damit er wieder
in die Senkrechte käme.

Aber der Ticke, der wvhlgetlcidet ist und
einen ansehnlichen Biergeruch ausstößt,
reißt sich wütend los . Sieht den Arbeiter-
Schulz von oben bis unten au in seinen
armseligen Hosen , seinem billigen , grünen
Hemd und seiner abgetragenen Lederjoppe,
lind brüllt ihn au : „Paß doch aus . du drecki- .
ger Prolet !"

Und dieses scheußliche Wort durchfährt
den Arbeiter Schulz wie -eine ' einzige : heiße,
fressende Flamme , er kann , dieses furchtbare
Wort nicht mehr ertragen.

Und seine Faust fliegt dem dicken Mann
mitten ins Gesicht, daß dieser taumelt und
dann knallt ' Schulz links und rechts in dieses
fette Gesichtz hinein , bis der Ticke zu Boden
sinkt und brüllt.

Leute sammeln sich au und dann kommt
auch ein Schutzmann . Der Arbeiter Schul ',
ist ruhig stehen geblieben . Er wundert sich
über sich selber und er wundert sich wieder
nicht . Einmal mußte es pi so kommen . Ein¬
mal mußte die Galle überlaufen.

Der Schutzmann nimmt den Arbeiter
Schulz mit einem ziemlich schmerzhaften
Griff am Oberarm und führt ihn zur Wache.
Kinder lausen hinter den beiden her.

Fortsetzung folgt.

Der He
Ses Reich«
scheu Voll

i gold, dem
lensweiler
OA. Besig
in Bondoi
sireudensta
Lröffelbnck
rer Otto s
Calw, den

' Bad Cani
Durch E

Und die 1
gen . Dell
Lein pp
und die Pi
dem Stad
neig . De:

Die Beu
Volksschule
Dienstwohl
1834 beim

Infolge
rung,  w
Maschinen?
misgehaltei
mit einer r
Mr werde
gigen Nun

Die Wei
mige Kälte
über 20 E
rote Naser
Einsichtig.

>Nagold un
geschaffen,

! Neges Lebe
n a cht s in
gestrige 3.

j gezeitigt h
! bäumen
, Stunde re,
^ hielten ab,

die Innu
bahn", der
iestsaal uni
im „Wald!
spiel bekam
zu Gunsten
ter zeigte
von Oesteri
neu oielsail
iten seines
am Freita,
Kunden" d>
lich erscheir
B a u t e n r
l og ischei
lose Aus

Di«
die als 14t
Nr. 6 am :

- letzten San
! Nr. 7 als

Dezember i
! mer am

^ Gestern h
Jungmädchi
rosensträußä
so täuschend

!daran habe
! Hauptsache
^das Stück f

Hilfswerkes.
Wie mir hi
und ist nur
rosen ebens
mm Erntet

Siedl»
kriegsbef

Die Krie
jeher angs
billigen Sl
durch Darle
»e sich entsl

, berechtigte,
Tchwerkrieg
Men zu köi
ten Betrag
Mngen für
Kn Voraui

, len.
! . 1) Der S
schließlichG
Betrag von

2) Hiezu
betrag von
Siedler eige
Prozent dei

, stellen kann.
-?1 Das B

dat ein Dar
dethek dazu

K Ein Rl
A erwarten

: Muche siui
"Nindlich vo
dauplan ein

D
Witteilun,

Die Aufri
der Kau bei



ember 1.938. - Leite 3 Nr. 297, »er « efe«fch»fter Montag, den 18. Dezember 1933.
betrügt die

Beitrag für
NM. 0.1«

Presse, also
Aus Stadt und Land

lerbetreibe».
d Arbeiter.
Rutschen
verband des
> und Ge-

WM
irma Gebr.
'er gesamten
lenk von
mark  M
>eiter erhielt
len. Ebenst
haste Gel^
,ebr. Spoh»
r lausender
für Kinder,

außerdem

Kreisleitung
Schulen de»
rhilfswerke-
nmenstellen
ui Notgcbie
Wald . Er;,
tet werden
neben eine,
>ie dvrtiger

!ai
U' wird nvct
chützung dei
lark be.
sraum . dei
r fiel. Haiti
n und eim

Löschen
»tag nüttac
g e b ü »di
geim Fenei
Kolonisten

i r e u n ein
en wollten.
Holzspeicher
e Gebäude,
waren die
. Villingen,
gen herben
a Herd be-
irbeiten be-
m auch die
i s t l i u ge,
u chtve r-

Virtschafts-
und Stroh
Das Vieh

rs konnten

>34 werden
Universität
ihrer zehn-
) nicht ge-
iflichtmäßig

jebäude am
>bau fertig.

33 Büro-

n verlieh
re lang im
n. Trene-

umgedreht
dem Nr-

niute.
ßcr Mist-
r aufstch:
ßer Mist-

t zu. koiiu
reipe hin-
en Mann
verliert,
und hält
er wieder

-t ist lind
aiisstosst.
Arbeiter-

,n seinen
i. grünen
ederjoppe.
du drecki-

uirchläl>rt
ge: heiße,
iurchtbare

en Viann
melt und
an dieses

zu Boden

n koinnU
-r Schul',
ndert sich
rl> wieder
neu. Gin-

Arbeiter
erzhaften
ir Wache.
?r.
I folgt.

Nagold, den. 18. Dezember 1933.
Nützen muß man den Augenblick,

der e i n »i a I nur sich bietet.

Dienstnachrichten.
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen

des Reichs je eine Lehrstelle an der evangeli-
, scheu Volksschule in Egenhausen  OA . Na-
i gold, dem Lehrer Hermann Wurster in Witt¬

lensweiler OA. Freudenstadti Bietigheim.
OA. Besigheim, dem Hauptlehrer Rentschler
i„ Bondorf OA. Herrenberg: Loßburg.  OA.
ssreudenstadt, dem Hauptlehrer Weeber  in
Lröffelbach OA. Hall : Stuttgart  dem Leh¬
rer Otto M erz in Lalw : Würzbach,  OA.
Calw, dem Lehrer Otto Sigel  in Stuttgart-

' Äad Cannstatt daselbst übertragen.
Durch Entschließung des Herrn Landesbischofs

Und die l . Stadtpfarrstelle in Obereß lin¬
ken.  Dekanat Eßlingen, dem 1. Stadtpfarrer
Lein pp in Bad Liebenzell,  Dek . Calw
und die Pfarrei Faurndau,  Dek. Göppingen,
dem Stadtpfarrer Hör lach er in Al teil¬
st ei  g, Dek. Nagold, übertragen worden.

Diensterledigungen.
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der ev.

Volksschule in Dornstetten  OA . Freuden-
Dienstwohnung, haben sich bis zum 6, Januar
1934 beim Evangelischen Oberschulrat zu melden.

An unsere Leser!
Infolge elektrischer Leitungsstö-

rung,  waren wir bedauerlicherweise beim
Maschinensatz und in der Gießerei über Gebühr
oufgehalten, so daß sich unsere Bezieher heute
mit einer vierseitigen Zeitung begnügen müssen.
Mr werden die sehlcnden2 Seiten in der mor¬
gigen Nummer nachholcn.

Verlag und Schriftlcitung.
) Wochenrückschau

Die Weihnachtsvorwoche hat sich durch grim¬
mige Kälte ausgezeichnet, die an manchen Tagen
über 20 Krad betrug, da gab es kalte Füße,
rote Nasen und eingefrorene Wasserleitungen.
Einsichtig, wie die Natur ist, hat sie auf der

! Nagold und bei der Waldlust Eisbahnen
geschaffen, weil die Stadt . Eisbahn streikte. . .

!Neges Leben brachte am Donnerstag der We i si¬
nn cht s m a r kt in die Stadt und auch der
gestrige 3. Advent soll kein schlechtes Geschäft

; gezeitigt haben. Der Verkauf von Christ-
: b̂äu  m e n am Freitag setzte zur bestimmten! Ztunde recht lebhaft ein. Versammlungen
! hielten ab, Die Kllferinnung  in „Kaiser",

dieI n n u n g d e r Z i m m e r e r in der „Eisen-
^bahn", der N S . - L e hr e r b u n d im Seminar-
^ iestsaal und der B e z .-Ob stb a uv er e i n im
! im „Waldhorn" in Ebhausen. — Im Fußball-
! ipiel bekämpften sich SV . Nagold - Dornstetten

;u Gunsten letzterer. Das Tonfilmthea-
ler  zeigte wieder einen guten Film „Elisabeth
von Oesterreich" Der „Gesellschafter" hat sei¬
nen vielfach eingeführten Neuerungen zu Gun¬
sten seines Leserkreises, seit Juli dieses Jahres,
am Freitag und Samstag seinen „Dienst am
Kunden" dadurch erweitert, daß er den wöchent¬
lich erscheinenden„K l e i n a n zc i g e r" mit !
Bautennachweis  einführte, den Grapho¬
logischen Briefkasten und die kosten¬
lose Auskunftsccke  geschaffen hat.

Die »Schwäbische Woche"
die als Isttägige Beilage gedacht ist und deren
Nr. 6 am 2. Dezember erschien, ist deshalb am

: letzten Samstag nicht beigegeben worden, weil !
^Nr. 7 als W e i h n a cht s n u m m er am 23. :
- Dezember und Nr. 8 als Neujahrsnum - !
imer  am 30. Dezember erscheinen wird. s

Christrosen !
^ Gestern haben die Mädchen des VdM. und der ^
Jungmädchenschar begonnen, reizende Christ- !
rosenströußchen zu verkaufen. Die Gebilde sind !
io täuschend gelungen, daß man eine wahre Freude

: daran haben muß, aber was die wesentliche
! Hauptsache ist, der Erlös von nur 20 Pfg. für
das Stück förbert die Riesenarbeit des Winter-.
Hilfswerkes. Wer wollte da nicht mithelfen?
Me wir hören, war der Absatz ein recht guter
und ist nur zu wünschen, daß es mit den Christ¬
rosen ebenso geht, wie mit den Mohnblume»
mm Erntetag und sie nicht ausreichen.

Siedlungsdarlehen an Schwer
Kriegsbeschädigte und Kriegerwitwen

Die Kriegshilfe Württemberg hat sich von
jeher angelegen sein lassen, Siedlungsbestre¬
bungen Schwerkriegsbeschädigter weitgehendst
durch Darlehen zu unterstützen. Neuerdings hat
tte sich entschlossen, um soweit als möglich die

, b̂erechtigten Wünsche nach Eigenheimen füri Schwerkriegsbeschädigte und Kriegerwitwen er-
i Men zu können, einmalig einen genau bestimm¬
en Betrag zu erleichterten Rückzahlungsbedin-
Mngen für Siedlungsdarlehen unter bestimm¬
ten Voraussetzungen zur Verfügung zu stel-, len.

! 1) Der Bauaufwand darf schlüsselfertig ein-
!Meßlich Grunderwerb und Anliegerkosten den
: Betrag von 8000 Mark nicht übersteigen.
! 2) Hiezu wird ein Darlehen bis zum Höchst-
!betrag von 2500 Mark bewilligt, wenn der
medlcr eigene Mittel in bar von mindestens 10
Prozent der gesamten Kosten zur Verfügung

^stellen kann.
l . 'P Das Bezirksgeldinstitut lOberamtsparkassel
i hat ein Darlehen von 2500 Mark gegen 1. Hn-
1tothek dazu zu bewilligen.
^ H Ein Reichsbaudarlehcn von 2000 Mark ist
^erwarten.
: Gesuche sind bei der Vezirkssürsorgebehörde

Mündlich vorzudringen, bei welcher der Muster-auplan eingesehen werden kann.
Der Eintritt in die

Deutsche Arbeitsfront
Mitteilung der NSBO .-Gaubctricbszellen-

Abtcilung.
Die Aufrufe der Deutschen Arbeitsfront und

, " böaubetriebszellenabteilung haben einen

Masseneintritt von Volksgenossen in die Deut¬
sche Arbeitsfront zur Folge gehabt. Außer den
lausenden Volksgenossen, die sich bei den Auf¬
nahmestellen der NSOB . gemeldet haben, ge¬
hen täglich unzählige briefliche Anmeldungen
zur Deutschen Arbeitsfront ein. Den Aufnahme¬
stellen der NSVO . ist es angesichts der ungeheu¬
ren Ueberlastung nicht möglich, auf diese Mel¬
dung Rücksicht zu nehmen. Es finden lediglich
solche Anmeldungen Berücksichtigung, die aus
den offiziellen Anmeldevordrucken, die bei den
Meldestellen erhältlich sind, und denen die Ein¬
trittsgebühr von mindestens 50 I beigefügt ist.

In Nagold und dem Bezirk ist die Bevölke¬
rung von der Notwendigkeit des Eintritts in
die Deutsche Arbeitsfront offenbar nicht so über¬
zeugt, wie anderwärts, cs werden deshalb noch¬
mals alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer, lt.
unserer Bekanntmachung vom 5. 12.. daraus auf¬
merksam gemacht, daß Kreisbetriebszellen-Ob-
mann Schuon -Nagold im Vogelsang Anmel¬
dungen entgegenimmt.

Verdingungsordnung
sür Dauleistungen

Die HandwerkskammerReutlingen macht da¬
rauf aufmerksam, daß im Regierungsblatt Nr.
55 von den WiirttembergischenMinisterien des
Innern , der Finanzen und der Wirtschaft un¬
term 17. November ds. Js . folgendes ungeord¬net wurde:

„Die von dem Reichsverdingungsausschuß
aufgestellte Verdingungsordnung sür Vaulei-
stungen (VOV.) wird in ihrem ganzen Um¬
fang sTeil ^ Din. 1900, Teil 8 Din 1961 und
Teil L Din 1902 bis 1985s für die Verwal¬
tungen des Innenministeriums und des Fi¬
nanzministeriums, ferner in Vollzug des
Gesetzes des Staatsministeriums über die Ein¬
führung der Verdingungsordnung für Baulei¬
stungen bei Amtskörperschaften, Gemeinden
und anderen Körperschaften, sowie bei Stif¬
tungen und Anstalten des öffentlichen Rechts
vom 7. September 1933 (Reg.-Bl . Seite 381)
- sür die Amtskörperschaften, Gemeinden und
der Aufsicht des Innen -, des Finanz- und des
Wirtschaftsministeriums unterstehenden ande¬
ren Körperschaftensowie die Stiftungen und
Anstalten bes öffentl. Rechts mit Wirkung
vom 1. Januar 1934 in Kraft gesetzt".
Durch diese Verordnung hat die Wiirttemb.

Regierung den langjährigen Bemühungen des
Handwerks Rechnung getragen, die Einführung
der Reichsverdingungsordnung neben den staat¬
lichen Baubehörden auch den Gemeinden und
den Amtskörperschasten zur Pflicht zu machen.
Diese Maßnahme auf dem Gebiete des öffent¬
lichen Vergebungswesens ist sehr zu begrüßen.

Vollversammlung der landwirt-
schaftl. Berufsgenossenschaft

Die Vollversammlung der landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft für den Schwarzwaldkreis
hat in nahezu vollstänbig neuer Zusammensetzung
am 7. Dezember in Reutlingen stattgefunden.
In seiner Begrüßungsansprache hat der Vor¬
sitzende sich über die zur Bekämpfung der Not
der Landwirtschaft getroffenen Maßnahmen, so¬
wie darüber verbreitet, daß die Landwirte un¬
geachtet mannigfacher Mahnungen früher es un¬
terlassen haben, sich zu einer das Gebiet des
ganzen deutschen Reichs umfassenden einheitlichen
Organisation zusammenzuschließen und daß sie
infolgedessen nicht den erforderlichen Einfluß
auf die Gesetzgebung gewonnen und so in letz¬
terer auch nicht die der Landwirtschaft gebüh¬
rende Rücksicht gefunden haben. Nun seien aber
im neuen deutschen Reich die Landwirte auf
Anordnung und unter Mitwirkung des Füh¬
rers zu einem machtvollen Ganzen geschmiedet
worden, dem. in der Erkenntnis, daß ein lebens¬
kräftiger Bauernstand die Grundlage für ein
gesundes Volksleben bilde, die besondere Für¬
sorge der Reichsregierung dauernd zugewendet
werden soll.

Aus den inhaltsreichen weiteren Verhandlun¬
gen dürste Folgendes von allgemeinem Inter¬
esse sein.

Im Jahr 1932 hat die Berufsgenossenschnft
3144 Rentenbescheideerlassen. Die Gesamtzahl
der Rentenempfänger betrug 6152. Die von der
Verufsgenossenschaft an die Rentenempfänger zu
zahlenden Bezüge haben im Jahr 1932:
994 787 Mark betragen. Der Bedarf der Berufs¬
genossenschaft wurde im Jahr 1932 auf rund
90 000 landwirtschaftliche Betriebe mit einem
Umlagesatz von 5.20 Mark auf 100 Mark Steuer¬
kapital umgelegt.

Infolge des Wegfalls der kleinen Renten
auf Grund der Notverordnung vom 8. Dezem¬
ber 1931 und infolge der Kürzung sämtlicher
Renten aus Grund der Notverordnung vom 14.
Juni 1932 sind im Jahr 1932 die Zahl der
Rentenempfänger um rund 3000, der Gesamt¬
aufwand auf die Rentenempfänger um 305 000
Mark und der Umlagesatz um 1.80 Mark gesun¬
ken. Im Jahr 1933 konnte der llmlagesatz wei¬
ter herabgesetzt werden auf 4.70 Mark.

Von der weiteren Verfolgung der im Vorjahr
erörterten Frage, an Stelle der derzeitigen
zwangsweisen Versicherung der Unternehmer
die freiwillige Versicherung derselben zu setzen,
hat die Vollversammlung im Hinblick auf die
bevorstehende Vereinfachung und Neuorgani¬
sation der Sozialversicherungabgesehen.

Wer will zur Reichswehr?
Die III. Abteilung des 5. Artillerie-Regiments

in Ludwigsburg stellt auf 1. 3. 34 noch eine
Anzahl Freiwillige im Alter zwischen 17 und 21
Jahren ein. Meldung bis spätestens 31. Dezem¬ber 1933.

Bedingungen:
Besitz der deutschen Staatsangehörigkeit , arische

Abstammung, nationale Gesinnung, ununterbro¬
chene 12-jährige Dienstverpflichtung, nach heercs-
ärztlichem Urteil tauglich, unbescholten, unver¬
heiratet, sittlich, körperlich und geistig hervor¬
ragend, mindestens 1.65 Meter groß. Größere
Bewerber, die die bestandene Leistungsprüfung
der vormilitärischen Jugendertüchtigung Nachwei¬
sen können, und Freischwimmer bevorzugt.

Brillenträger werden nicht eingestellt.
Die Zähne müssen vor der Einstellung instand¬

gesetzt sein. Träger künstlichen Zahnersatzes wer¬
den nicht eingestellt.

Bewerber, die den Bedingungen nicht entspre¬
chen. werden nicht berücksichtigt.

Die Einstellung ist von einer Aufnahmeprü¬
fung abhängig, die neben einem bestimmten
Maß von Kenntnissen smindestens die Anfor¬
derungen der Volks- und soweit möglich der
Fortbildungsschule) vor allem Gesundheit und
Gewandtheit, rasches Auffasscn und klares Ur¬
teil, sowie Sonderleistungen für bestimmte Be¬
rufsarten (Musiker) feststellen soll. Für Berufs-
Handwerker ist die Ablegung der Gesellenprüfung
erwünscht.

Auskünfte jeder Art gibt die III. Abteilung
des 5. Art. Rgts . in Ludwigsburg.

Dicnstjubiläum
Mötzingen. Am Samstag vor 25 Jahren trat

Fr . Hipp  sein Amt als Amts- und Polizei¬
diener in hiesiger Gemeinde an. Es ist von Be¬
ruf Steinhauer und hat von 1892—94 bei den
Olgagrenadieren in Stuttgart gedient. Als im
Jahre 1908 Polizeidiener Gauß  zurücktrat,
wurde Friedrich Hipp  sein Nachfolger. Bald
nach Kriegsbeginn wurde er zum Feldheer ein-
berusen, war etwa 1 Jahr in Belgien und 3
Jahre im Elsaß mit halbjähriger Unterbrechung.
Am 29, November 1918 durfte er in die Heimat
zurückkehren und widmete sich erneut seinem
Dienste an der Gemeinde. 22 Jahre arbeitete
er unter dem nun verstorbenen Schultheißen
Hagenlocher, dann noch bei dessen Amtsnachfol¬
ger, Bürgermstr. Stumpf u. seit Sommer d. I.
unter Bürgermstr. König. Stets war er treu
auf seinem Posten. Schon in aller Frühe
schwingt er auf der Straße die Ortsschelle: „Es
wird hiermit bekannt gemacht. . ." und spät
abends tönr in den Wirtschaften seine Stimme
den heutzutage ziemlich selten gewordenen
Hockern in die Ohren wie die Posaune des Ge¬
richts: „Meine Herren, die Polizeistunde ist ein¬
getreten!" . . . Und, nach 10 Minuten : „Bitte,
die Wirtschaft verlassen! . . ." Er , der 01-Jäh-
rige, der in seinem Familienleben auch durch
manche Tage des Leids hindurch mußte, geht
noch immer rüstig und aufrecht durch sein Dorf,
und wir wünschen, daß ihm noch manches Jahr
bei guter Kraft und Gesundheit beschieden sein
möge. Aus Anlaß seines 25jährigen Jubiläums
sprach am Samstag Bürgermeister Königdem
Jubilar die besten Glückwünsche aus und über¬
reichte ihm im Namen der Gemeinde als Zei¬
chen der Anerkennung eine silberne Uhr.

Von der Schule
Bildechingen. Hauptlehrer Josef Saile  tritt

mit dem 15. Dezember einen längeren Urlaub
wegen Krankheit an. Als Stellvertreter kommt
hieher Lehrer Josef Hummel  von Ebenweiler
OA. Saulgau . Am 13. und 14. Dezember fand
hier durch Schulrat Knöpfle von Rottenburg
die Hauptvrüfung statt.

ME

Letzte Nachrichten
Die Spfer-es EmnbatmunMctt

in Posen
Posen, 16. Dez. lieber das Eisilibaiin-

unglück vor den Toren Pofens sind erst np
Laufe der Nacht amtliche Meldungen ver¬
öffentlicht worden . Darin wird festg-Ztell!..
daß insgesamt 7 1 O p f e r zu beklagen sind.
nänUiUi 8 Tote. IO L>ckiwerv»rletzte und 53
Leichtverletzte. Unter den Todesopfern sink
6 Kinder und 2 Erwachsene.

Das Unglück ist auf die Nachlässigkeit
eines Stellwerksvorstehers znrückznführen
der Mt mehr als 14 Jahren sein Amt ver¬
sieht. Er ist sofort verhaftet worden.

Besonders furchtbar ist eine Familie durch
die Katastrophe betroffen, der vor zwei Iakp
ren zwei Söhne ertrunken und die nunmehr
auch die restlichen drei Söhne verloren hat.

Drei Bäckergesellen durch
Kvhlenmdgase getötet

Berlin, 16. Dez. In einer Bäckerei in der
Dvrnröschenstraßc in Köpenick ereignete sich
in der vergangenen Nacht ein schwerer Un¬
glücksfall. Die drei dort beschäftigten Bäcker¬
gesellen Kurt Petz old.  Johann M a d r >:
und Kurt E.schenhageu  wurden heute
morgen in ihrer Behausung im Dachgeschoß
von ihrem Meister, der sie wecken wollte,
leblos aufgfsundeu . ' Die Feuerwehr stellte
Wiederbelebungsversuche an , die jedoch bei
allen drei Personen vergeblich waren . Ihre
Leichen wurden in das Schanhaus geschafft.
Wie die Ermittlungen ergaben , hatten die
Bäckergesellen in ihrer Wohnung , die keinen
Ofen hatte , einen kleinen Holzkohlenofen
aufgestellt. Durch Kohlenoxhdgase,
die sich über Nacht entwickelten, wurden alle
drei betäubt und aetötet.

kLrteismtl. : daebckr.rsrd.

KDA3.
Wetr.  Kartei  w e s e n.

Wir bitten unsere Mitglieder, uns zur
Vervollständigung unserer Kartei sämtliche
Angaben (Eintrittödatum , Mitgliedsnum-
incr, Amt usw.1 betreffs ihrer Zugehö¬
rigleit zu nationalsozialistischen Organisa¬
tionen «NSDAP ., SA., SS ., Stahlhstm,
NSKK., NSBO., RSStB . usw.) und Fach-
verbänden (DTB., VDJ . usw.) herelnzu-
gebcn.

Bctr. Zeitschrift „Deutsche
Technik" (Herausgeber Pg. Gottfr. Feder) .

Zwischen der Rst. des KDAJ. und dem
Verlag dieser Zeitschrift kam die Vereinva-
rung zustande, den Mitgliedern des KDAJ.
den Bezugspreis der Zeitschrift Vvn bisher
Z,7S RM. vierteljährlich auf S RM. vier¬
teljährlich zuzüglich6 Pfg. Bestellgeldzu er¬
mäßigen. Denjenigen KDAJ .-Mitgliedern, die
die „Deutsche Technik" ab 1. Januar t !)34
im Vierteljahresbezug bestellen, werden die
bisher erschienenen Hefle des Jahrgangs 1!)3J
(September bis Dezeniber) zum ermäßigten
Ausnahmepreis von 65 Pfg . je Hest zuzüg¬
lich Porto abgegeben. Bestellungen können
auf unserer Geschäftsstelle — Holzgartsii-
straße 1 — aufgegeben werden. KDAJ.-Mil-
glicdcr, die bereits Abonnent der „Deutschen
Technik" sind, werden gebeten, uns dies mit¬
zuteilen.

Der Gebietsleiter m. d. F . b: N a s cho l d.
BNSD3.

Gau Württemberg-HoHenzolleni
1. In letzter Zeit haben Amtswalter desAmts für Beamte bei der Werbung von Mit¬

gliedern für den „Reichsbund der deutschen
Beamten", die dem Bund nationalsozialisti¬
scher deutscher Juristen angeschlosseniindt
gelegentlich daran ) hingewiewn, dag oer
Reichsbund der deutschen Beamlen die Ew-
beitsorganisalion der Lenlschcn Beamlen dar-
llcllc und daher eine Mitgliedschaft oenn
Bund nationalsozialistischerdeutscher Juristen
,ich erübrige.

D i e s e r A u s f a s s u n g i st m i I a l i e r
2ntschiedenheitentgegenznlre-: c n. Der Leiter des Amts sür Beamte i 'i
eer obersten veituug der PO ., Pg . Nces, be¬
stimmt hiezu im Rundschreiben Nr. 53.53
.w»i 8. Dezember li)33: „Es besteht nach wie
_wr Las von mir mit Herrn Reichsjustizm.m-
ster Dr . Frank getroffene Abkommen oo,!iI t September 1833, wonach die dem Bund
lalionalsozialistifcher deutscher Juristen au-
zehörendeu Beamten ohne Beitragsverpkiich-ung dein Beamtenbuud, d. b. im überira-
stcneu Sinne dem „Reichsbund der deul'chenbeamten" angeboren können. Ein Druck ,r-
zendwclcher Art hinsichtlich des Beitritts z.,m
.Reichsbund der deutschen Beamlen" und dei
wn Eintretenden hinsichtlich der Beitrags >ab-ung ist untersagt."

Zur Behebung beliebender Unllarl>: -icn
rird bieraus hingcwicsen.

2. Die G a ii m o n a t s b c r s a m m iuug-es BNTDJ . fällt im Dezember ans.
3. Der Verlag I . Schweitzer in München

!-tt soeben den „N a t i o n a l s o z i a l i >l i-
chc n I n r i st c n I a I c n d c r 1 8 3 4" mr-

.uisgegebcn. Der Kalender ist als Taschenimch
angelegl: er enthält nach einem sehr am-I.iugrcichen und praktischen Kalendarium
einen Aussatz über die Front des Dcuiichcu
Rechts, einen Abdruck der Satzungen und rer
Befchäitsordnung des BNSDJ ., ferner eine
'.'Ulizahlung der Reichsfttbriing des Fühicr-
mlis und der Gauführer des Bundes: ocr
ßartei- und obersten SA.-Führer , ein Vcr-wichnis der Gerichtsorte und endlich Tabel¬
len zur Berechnung von Gerichtskoslenund
stnwallsgebiihren. Der Preis des Kalenoers
ertrügt 1,20 RM. Bestellungen können aul-
gegeben werden bei der Gaüqeschästslübrung
-cs BNSDJ . Stuttgart , Alter Schloßplatz4.Stuttgart , 15. Dezember 1833.

Der Gauführer:
<gez.) Rechtsanwalt Glück.

WM all! IIWKlMll VW!
Mf dem rettenden Kloßerfroren

Warnemünde, 17. Dez. In der Nähe von
Darsserort  wurde von Fischern ein
treibendes Floß aufgefnnden,
uns dem sich zwei Leichen besa ri¬
tze n. Aus den aufgefnndenen Papieren er¬
gab sich, daß es sich bei den Toten um den
Kapitän Georg Bahlmann  und um den
Steuermann Johann Nagel,  beide aus
Harnburg , handelt . Wie sich aus dem Bord¬
buch ergibt , gehörten beide der Besatzung
des Motorschiffs „Zufriedenheit " an . Zwei
weitere Mitglieder der Bemannung , der
Motorführer Dietrich  und der Schiffs¬
junge N a n m a n n, gelten als verloren.

Da das Bordbuch bis zum 14, Dezember
geführt ist, nimmt man an , daß das
Schiff in der Nacht zum 14 . De¬
zember bei furchtbarem Sturm
gesunken  ist . Man vermutet , daß Dahl¬
mann und Nagel auf dem Floß erfroren
sind.

ZKilometer Lisbarriere
auf dem Rhein

Koblenz, 17. Dez. Der Rhein ist seit Sams¬
tag vormittag auf der Strecke von der
Loreley bis Oberwesel,  also in einer
Länge von rund 5 Kilometern
vereist.  Beim Anhalten der Kälte wird
die Eisversetzung sich in den nächsten Tagen
über Kaub hinaus  erstrecken.

Brennendes Schiff im Szean
Reuhork, 17. Dez. Der amerikanische

Schoner „Ellen P . Marshall " ist auf der
Höhe von Neu-Schottland in Brand geraten.
Die Besatzung sah sich genötigt , in die Ret¬
tungsboote zu gehen. Ein Dampfer , der
dem brennenden Schiff zu Hilfe eilte, konnte
vier Personen an Bord nehmen. Von den
übrigen 22 fehlt jede Spur.

„Attentäter-Pech" eines Saar -Marxisten¬
führers

Saarbrücken, 17. Dez. Der Marxismus im
Saargebiet hat ausgesprochenes Pech: Die
Anhänger und Mandatare laufen davon
und gliedern sich in die Deutsche Front ein.
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Die französische Bergverwaltung behandelt
sie wohl als käufliche Werkzeuge...aber sonst
so, wie man eben Landesverräter  zu
behandeln Pflegt. Es mußte also im marxi¬
stischen Kramladen irgendetwas geschehen.
Herr MaxBraun  8, der Führer der Saar-
Marxisten , kam nun auf die schreckliche Idee,
Attentate auf seine „wertvolle" Person zu
arrangieren.

Vor längerer Feit schon behauptete er, daß
der Gau Pfalz der NSDAP . 3000 Franken
auf seinen Kops gesetzt hätte ; aber seine
eigenen Genossen waren der Ansicht, daß Ge¬
nosse Brauns soviel gar nicht wert sei. Jetzt
mußte also, wie gesagt, etwas Grausiges
geschehen. Und so traf am Freitag in der
Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt ein
Paket ein. Leider vergaß die Sekretärin , in
Ohnmacht zu fallen, denn „bei Barmat und
Kutisker", das Paket enthielt eine dicke Stein¬
gutflasche, die mit Sprengstoff gefüllt und
einem elektrischen Zündkontakt versehen war.

Natürlich wußte die sozialdemokratische
„Volksstimme" sofort, daß dieses Paket von
Nationalsozialisten aufgegeben wurde, um
Diesen hohen „Edel-Proletarier " eines grau¬
sigen Todes sterben zu lassen. — Während
nun Herr Brauns die Glorie des Märtyrers
anlegt , lacht man im Saargebiet — und ist
doch empört über den Landesverräter , der
mit dem erstmdenen Anschlag die Regie-
rungskommissiou zum Verbot der
N ^ DAP.  veranlassen und den Nachweis
erbringen wollte, daß die Nuhe im Saar¬
gebiet ohne Hinzuziehung fremder Truppen
nicht aufrecht erhalten werden tonnte.

SoiWlmslittit Wll.iit Wamil
Lchreckensszencn im Moskauer Tscheka-Gebäude

Geheimnisvolle Vorgänge in der Garde des
Bolschewismus

Warschau, 17. Dez. (Eigene Meldung .)
Eine nichtamtliche hiesige Nachrichtenagen¬
tur will in den Besitz eingehender Mitteilun¬
gen über eine Brandkätastrophe gekommen
sein, wonach das große Zentralver¬
walt u n g 8 g e b ä u d e der GPU . in
Moskau im Innern so gut wie
vollständig zerstört  worden ist.
Zahlreiche Insassen des GPU.-Gefüngnisses
sollen dabei nmgekommen sein. Die Kata¬
strophe soll sich bereits am 3. Dezember ab¬
gespielt haben. Nach Behauptungen der Agen¬
tur sind die Einzelheiten sorgfältig geheim¬
gehalten worden. Es soll den in Betracht
kommenden Stellen streng verboten worden
sein, darüber zu berichten. Von russischer
Seite war bis zum Augenblick weder eine
Bestätigung noch ein Dementi zu erlangen.
Immerhin ist die hier veröffentlichte Dar¬
stellung der Ereignisse derart eingehend, daß
man davon Notiz nehmen muß. wobei die
Verantwortung allerdings dem Polnischen
Nachrichtenunternehmen überlassen bleibt.
Nach der erwähnten Schilderung hat sich
etwa folgendes zugetragen'

Das Feuer ist im Hauptgebäude der GPU.
auf der Lubjanka in den frühen Morgen¬

winden des 3. Dezember ausgebrochen,
tonnte aber erst gegen 12 Uhr gelöscht wer¬
den. Eine große Anzahl von Feuerwehr-
wagen war aufgeboten worden, die gesamte
Miliz wurde alarmiert , die für Absper¬
rung des betreffenden Stadt¬
teils  sorgte . Während der Lösch¬
arbeiten ertönten Ge w ehr -
ichüsse ans dem Innern des
vre n neu den Hauses.  Andere Ge¬
fangene sind in den Flammen umgekominen.
da mau ihnen den AnSgang ins Freie ver¬
sperrte.

Der Brand ist ausgebroche» >in Z u s a iu-
m enhang mit der Süub e r u ngs-
aktion unter den Funktionären
der  GPU ., die vom Staatsanwalt Aku-
l o iv eingeleitet worden war ; es sollen über
zehn Verhaftungen , vor allem wegen Unter¬
schlagungsverdacht, erfolgt sein. Die Vor¬
untersuchung hat ergeben, daß der Brand
wohl auf diejenigen Beamten der GPU.
zurückzuführen ist, die im Hause geblieben
waren , nin jene Dokumente zu vernichten,
die sie selbst und ihre Protektoren hält- "
kompromittieren können.

Mer das Kallbeil...
Sühne für Kamerad Gornatowski

Kottbus , 17. Dez. Das Schwurgericht
Kvttbus verurteilte nach dreitägiger Ver¬
handlung den 21jährigeu Dreher Bernhard
Pifchvn aus Kottbus wegen Ermordung des
SA .-Mannes Gornatowski zum Tode und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit, den Arbeiter Fritz Sommer
wegen Tvtschlagsversuchs zu acht Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

Pischon hatte in der Nacht zum 18. Fe¬
bruar 1932 nach einem Uebcrfall von Kom¬
munisten auf Nationalsozialisten den bereits
schwer verletzten SA .-Mann Gornatowski
mit einem großen Stein durch einen Wurf
auf den Kopf getötet. Sommer verletzte den
SA .-Mann Geselle durch einen Messerstich
in den Rücken lebensgefährlich.

Das Hallefche Schwurgericht verurteilte
den des^ Kindesmordes angeklagten Karl
Weise  aus Ammendorf bei Halle zum
Tode. Weise hatte sein sechs SNo nate
altes uneheliches Kind getötet,
um sich s e i n e r ll n t e r h a l t s p f l i cht
zu entledigen.

Große Ueberschwemmungen in Nordasrita
Fez, 16. Dezember.

Infolge anhaltender Regengüsse (seit 47
Tagen herrscht ununterbrochen Regen) ist
ein Haus im Eingeborenenviertel eingestürzt
Eine Frau und zwei Kinder wurden unter
den Trümmern begraben. In der Umgebung
der Stadt sind Brücken unbrauchbar gewor¬
den und Straßen überschwemmt. Der Was-
serstand der nordafrikanischen Flüsse steigt

Wieder Ruhe in Madrid
Paris , 16. Dez. Havas berichtet aus

Madrid , daß die Ruhe in Marokko wieder-
hergestcllt fei.

Wahl eines neuen Präsidenten von Ecuador
Guayaquil , 16. Dez. Joss Maria Vclascv

Jbarra ist zum Präsidenten von Ecuador
gewählt worden.

Wieder Lynchjustiz an einem Neger
Columbia (Tennessee), 16. Dez. (Reuter .)

Ein 20jähriger Neger, der wegen eines Ueber-
salles auf ein junges Mädchen verhaftet
worden war , ist von der erbitterten Volks¬
menge aus dem Gefängnis geholt und an
einem Baum ausgchängt worden. Die Poli¬
zei erhielt von dem Vorfall erst nachträglich
Kenntnis.

Sport-Nachrichten
Nagold 1. Dornstetten 1. 3:4

Nagold hat gestern 2 wertvolle Punkte dem
Gegner überladen, welche nach dem Verlauf
von ^ Spielzeit schon sicher für die
blau-weißen Farben zu werten waren. Dorn¬
stetten spielt an. Nagold nimmt das Spiel trotz
Ersatz sofort in die Hand, kommt oft schön durch,
wird wiederholt gefährlich vor des Gegners Tor,
der Sturm nützt aber manche Chance nicht aus.
Endlich kann der Halbrechte eine Flanke von
rechts zum Führungstreffer verwandeln. Bald
verwirkt Dornstetten einen Elfmeter, welchen
der Mittelstürmer sicher zum 2:0 verwandelt.
Nagolds Linksaußen hat Pech, als ein Schuß
am herausgelaufenen Torwart vorbei an den
Pfosten knallt. Nagold führt sicher und gibt dem
Publikum die berechtigte Hoffnung des Sieges.
Nach Seitenwechsel macht sich aber sofort ein
stärkerer Druck der Dornstetter bemerkbar, die
Mannschaft spielt gut zusammen, mährend Na¬
gold immer mehr abfällt. Dornstetten erzielt
auch bald das erste Tor, Dieser Erfolg stärkt den
Kampfgeist der Mannschaft noch mehr. Obwohl
dann auch Nagold durch seinen Linksaußen das
Resultat auf 3:1 stellt, läßt sich Dornstetten nicht
entmutigen, erzielt durch Strafstoß und Elfmeter
zwei weitere Tore. So ist unerwartet der Aus¬
gleich da. Durch zwecklose Umstellungen kann die
heimische Elf ihre Stoßkraft selbstverständlich
auch nicht wiedergewinnen, ein billiges Tor
stellt den Sieg von Dornstetten sicher. Die Gäste
haben verdient gewonnen, kurz vor Spielschluß
muß noch einer ihrer Spieler wegen Nachschla¬
gen das Feld verlassen, eine gerechte Entschei¬
dung des Schiedsrichters, für Dornstetten eine
bittere Pille in der Freude des Sieges. Schieds¬
richter Schneider -Horb  leitete ausgezeichnet.

.' . . isch.
Emmingen 1. Efsringcn 1. 2:3 (1:2)

Bei eiskaltem Winterwetter traten obige
Mannschaften auf dem „Kühlen Berg" zum
fälligen Verbandsspiel an. Effringen hat An¬
spiel und legt sich mächtig ins Zeug und kann
nach 15. Minuten den ersten Treffer für sich
buchen. Jedoch Emmingen drang auf den Aus¬
gleich, der auch bald gelang. Effringen raffte
sich wieder auf und ging kurz vor Halbzeit wie¬
der in Führung . Nach Wiederanspiel entwickelte
sich ein flottes Feldspiel. Effringen gelang es
auch nach weiteren 20 Minuten einen weiteren
Treffer zu erzielen. Emmingen drang nun da¬
rauf den Torabstand zu verringern, was auch
durch einen etwas harten Elfmeter gelang. Nach
schönem Spiel trennten sich die Mannschaften
mit gerechtem Spielergebnis.

Montag , den 18. Dezember Igz?

Markt-Md Smdelstmichte
Schweinepreise, 16. Dez. Balingen:

Milchschweirie8—11 LN. — Crailsheim:
Läufer 20—35, Milchschweine 8—15 M. - s
Giengen a. Br . : Milchschweine 13—l.z,
Läufer 27—37 M. — Güglingen:  Milcht
schweine 10—12, Läufer 25—26 M. — K ü n-
zelSau:  Milchschweine 9—17 M. —
Rottweil:  Milchschweine 8—12 M. —
Tübingen:  Ferkel 13—18 M. — Ul m:
Milchschweine12—16 M. — Urach : Milch-
schweine 13—20 M. — Vaihinge  n a. E.:
Milchschweine 11—14 M

Viehpreise. Jsny,  16 . Dez. Bullen 12(
bis 200, Kühe 125—250, Kälberkühe 250 bir
100, Kühe hochträchtig 250—450, Kalbeln
180—390, Jungrinder 120—200 M. — Kiß-
iegg:  Kalbeln 250—340, Farren 120 bi-
200 M. — Nagold:  Kühe 140, trächtige
llalbinnen 168—340, Schrnalvieh 90—141
Mark.

Schweinepreise. Jsny,  16 . Dez. Ferkel
g—15 Nt. — Kißlegg:  Milchschw. 14 bic
17 M. — Nagold:  Läufer 16.50—22.50
Milchschw. 12.50—16 M. — Trossingen
Milchschw. 11—12.50 M. — W i n n e n d e n
Milchschw. 12—15, Läufer 35 M.

Fruchtpreise. Nagold,  16 . Dez. Weizen
A.30—9.50, Gerste 8, Haber 6.30—6.50, Din¬
kel6.40 Nt. — W innenden:  Weizen 9.2(
dis 9.50, Haber 6.20—6.50, Dinkel 7—7.30
Roggen 7.50—8.30 Nt.

Aulendorf, 16. Dez. (Zuchtviehvew
Weigerung .) Zu der vierten Zuchtvieh-
Versteigerung des Württ . Braunviehzuchi
aerbandes am 14. Dezember in Aulendor
wurden 26 Farren und 10 Rinder bzw. Kal
binnen aufgetrieben . Die Versteigerung ginc
flott, so daß die meisten Tiere im erster
Jang abgesetzt wurden . Von den Farrei
wurden 85 Prozent zu einem Durchschnitts¬
preis von 564 NM. verkauft ; die vierjähri
gen Rinder wurden alle zu einem Durch¬
schnittspreis von 235 RM . abgesetzt. Bei der
Kalbinuen wurden 50 Prozent zu einen
Durchschnittspreis von 547 RM. abgesetzi
Der Höchstpreis bei den Farren betrug 97<
Reichsmark. Die nächste Marktveranstalkum
des Verbandes ist der am 29. März wie¬
derum in Aulendorf stattsindende Frühjahrs
Zuchtviehmarkt.

Gmünd , 16. Dez. (Würlt . Edel
in e t a llp  r e i s e.) Feinsilber Grundpreis
41.20 RM. Feingold , Verkaufspreis : 282'
Reichsmark je Kilo. Nein-Platin : 3.50. Pla¬
tin 96 Proz . init 4 Proz . Palladium 3.47,
Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Kupfer 3.3:
Reichsmark je Gramm.

Gestorbene: Friederike Blötscher, Witwe, geb.
Eberhardt, 68 I ., Glatten  OA . Freuden-
stadt / Katharine Hauser geb. Holzäpsel,
Oberk oll wangen  OA . Calw.

>1
dockdriilkl>ceinstitbi die Wetterlage. Für Dienst»»and Mittwoch ist Äortscbuna dcö kalten Wetters Ni

erwarten.

Amtliche Bekanntmachungen
Auftauen von Wasserleitungen

Eingefrorene Wasserleitungen sollen mit
Lötlampen wegen deren Feuergesährlichkeit
nur von Sachverständigen aufgetaut werden.
Lötlampen dürfen insbesondere nicht in Räu¬
men verwendet , in denen Garben Stroh und
andere leicht brennbare oder besonders feuer¬
gefährliche Stoffe lagern oder in denen
brennbare Gase oder Dämpfe entstehen oder
leicht entzündliche Körper sich in staubähnli¬
chem ode faserigem Zustand in dichten
Mengen mit der Luft vermischen.

Die Ortspolizeibehörden werden beauf¬
tragt , diese Warnung an der Rathaustasel
anzuschlagen.

Nagold , den 15. Dezember 1933.
Oberamt : Baitinge r.

Errichtung einer Zwangsinnung
für das Wagner-Handwerk
im Oberamtsbezirk Nagold

Auf Grund des Abstimmungsergebnisses
vom 14. Dezember 1933 wird mit Wirkung
vom 15. Januar 1934 ab eine Zwangsinnung
für das Wagnerhandwerk im Oberamtsbe¬
zirk Nagold mit dem Sitz in Nagold errichtet.

Sämtliche Wagnergewerbetreibende gehö¬
ren vom genannten Zeitpunkt ab der
Zwangsinnung an.

Mit dem gleichen Zeitpunkt wird die freie
Wagnerinnung für den Oberamtsbezirk Na¬
gold geschlossen. 1554

Nagold, den 15. Dez. 1933.
Oberamt: Baitinger.

Die vom NS .Lehrerbund
herausgegebene
Liedersammlung:

Wir irage«
Deine Ahm

ist für IS Pfennig
vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser
Nagold

Nagold
In diesen Tagen werden von der NS .-

Frauevschaft, HI ., B d.M.. Jungvolk und
Jungmädchen

Christrosen
zum Anstecken über Weihnachten
das Stück zu 20 Pfg ., vertrieben. Der Erlös
kommt der NS .-Volkswohlfahit und dem Winter-
hilfswerk zu gut.

Von dieser schönen Einrichtung möge Jeder¬
mann Gebrauch machen!

Den 16. Dez. 1933
NSDAP . : Bürgermeisteramt:

Kubach. Maier.
' Stadtgemeind« Nagold.

BchkllNW
auf 1402

Nadelh .-Stangen , Nadelh .»Beigholz
und gebundenes Nadelholzreifig

nimmt jederzeit entgegen die
Städt. Forftverwaltnng.
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Gaben
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Kostet nur 50 ?kg.
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k V. Lsk « . >agois

Nagold.

Unsere Kanzleirgme
befinden sich ab Mittwoch, den 20. Dez. 1833

in der Burgstratze Nr . 38
(bei der Schiffbrücke).

Oberamtspflege und Bezirks-
krankenhausverwaltung

Jugendamt
Bezirkswohlfahrtsamt.
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Praktisches
Weihnachtsgescheuti:

MsM
wenig getragen ver¬
kauft billigst

Wer ? sagt die Gesch.-
Stelle d Bl . >555

Nagold

Suche
eine

Dieses Weihnachtsgeschenk
verdientIhre besondere Beachtung.

Hundrrttausende verdanken westcrmanns
Monatsheften manche schöne Stunde und
viel Freude, wollen nicht auch Sie da¬
ran teilnrhmen oder andern lieben Men¬
schen die gleiche Freude verschaffen? Die
Westermanns «Monatske fte«wci hnachts«
Packung gibtIhnen dazu besteGelegcnheit.
Sre enthält die ersten vier Hefte des neuen
Jahrgangs (Sept . bis De ;, Fragen
Sie Ihren Buchhändler, er legt Ihne » die
schöne Packung gern unverbindlich vor . -

prsbcnummern v»n rvcgermanns Manakshcften ^uf Wunsch
kostenlos von

G . W . Baiser , Buchhandlung, Nagold

Milchkuh
zu kaufen.

Dortselbst find
junge Schlachtgänse

zu haben.

Mst-
plliMe«

soeben erschienen
und vorrätig bei

Buchhandlg. ZaiferBuchhandlg. Zaifer
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